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f i evening oon ©ebäuben abgehalten. Söie beïannt,
rourbe in bet BolïSabftimmung auch biefeS ©efeij mit
großem Meßr oerroorfen.

®er Borftanb oerfammelte fid) im 58eric£)t§ja£)re
fieben mal jut Beßanblung feiner ©efcßäfte; ber engere
AuSfcßuß erlebigte in pei ©ißungen oerfeßiebene @e«

fueße, (gingaben ec. SBeiter merben ermähnt bie 53eric£)te
ber einzelnen ©eïtionen über ihre ©ätigfeit im oerflof«
fenen (faßre.

®ie Becßnung beS ïantonalen ©eroerbeoerbanbeS er«

geigt einen Vortrag pro 1910 oon 3510.11 ffr. ; ber
BermögenSbeftanb beS ffonbS für bie ïantonalen £eßr=
lingSprüfungen beträgt auf 31. ®epmber 1909 10,500.33
ffr., gegenüber 8200.43 ffr. pro 1908. r.

Hu$$teilun$$we$en.
©hurgauifeße ©eroerbeauSftettung in SBetitfelben.

®aS DrganifationSïomitee hat in feiner ©ißung oom
2. Mai einftimmig befchloffen, bie für bas (faßr 1911
geplante ©eroerbeauSftellung auf baS (faßr 1912 p
-oerfc£)ieben. ®ie ©röffnung ber Mittettßurgaubahn für
baS (faßr 1911 ift beïanntlicE) groeifelhaft gemorben,
im (fntereffe ber AuSfieüung-roie oieler AuSfteller nament«
lieh auS ber ©eegegenb unb com pntertßurgau liegt eS

aber, menu pr $eit ber Abhaltung ber AuSftettung bie

Baßn im Betriebe ift.
Sluêftellung in Bcllinpna. Bei Anlaß beS feßroei«

prif'cßen ©ecßnilerlongreffeS, ber am 11., 12. unb
13. (funi in Bellinpna tagen roirb, foil auch eine

Sfunft« unb ©eroerbeauSftellung ftattfinben.
Bereite haben fid) mehrere ©effiner Mtnftler pr ©eil«
nähme bereit erllärt. ferner merben fiel) mehrere in
buftrielle firmen beteiligen.

Hliaeneiiiei Bauwesen.
Sßafferoerforgitng ber ©tobt Berit. (fm großen

©tabtrat mürbe bie Abrechnung genehmigt über bie

Quetlroafferpleitung auS bem ©mm en tat. ®ie
roießtigfien Quellen mürben gefaxt, im eigentlichen ©al
ber obern ©mme bei Aefcßau in ber Sßinfelmatte unb
bei Bamfei. ©S ift ein oorjüglicßeS Quellroaffer, etroaS

meniger ïalïhaltig als baS, roelcßeS au§ bem ^ügellanb
ber obern Mnipemeinbe unb oon ©cßroarpnburg her
pgeleitet mirb. ffür bie jetzige ©ntroieflung ber ©tabt
unb bei ber in Bern üblichen Söafferoerfchmenbung mar
bie SBafferoerforgung com lint'en Aareufer her nießt
auSreicßenb. ®ie ©mmentaler Quellen liefern ein fetjr
anfeßnlicßeS Quantum, baS auch für eine ©tabt oon
roeit über 100,000 ©inroohnern noch auSreicßenb märe.
®er Unternehmerfirma (f. Brunjcßroqter ptjlie bie ©e=

©emeinbe für bie Ausführung beS SBerlS unb für bie
Quellen 3,200,000 ffr. ®ie Quellen lagen hoch S®*wg,
um in bie fyoeßbruefbrunnftube auf bem SRannenberg
ob Bolligen geleitet p merben, unb auch ben ßöcßft«
gelegenen Quartieren Berns ift genügenö ®rucf oorhanben.
®ie große Brunnftube auf bem Mannenberg, bie in Begie
ausgeführt mürbe unb in obiger ©umme nicht enthalten
ift, hat 209,000 ffr. get'oftet. (fe|t ift SEßaffer pm
Berfcßroenben genug unb oon oorjügtießer Qualität cor«
ßanben. ®ie ©tabt Bern fteßt nic£)t nur in ber ©djmeij,
fonbern in ganj ©uropa eirtgig ba mit einer reichlichen
unb qualitatio ausgezeichneten Quellroafferoerforgung.

©rintmafferoerforgung Neuenbürg. ®er große
©tabtrat oon Neuenbürg bemiHigte einen Mebit oon
170,000 ffr. pr Rührung ber ©rinïroafferoerforgung
in bie oberften ©eile ber ©tabt unb auf ben ©ipfel beS

©haumont.

Ar. 7

Rampf=bre«ik.
Sunt $antpf im öeutfcfjen Baugemerbe, burch ben

jeßt jeben ©ag über l'/s Millionen ffranfen Arbeits»
löhne oerloren gehen, fchreibt man ben „3D©. 3Î. 3t."

Münzen, 10. Mai. ®er fgl. ©eroerbegericßtSbireftor
®r. Renner hat an baS ©taatSminifierium beS Aeußern
baS ©rfueßen gerichtet, bei ber BeicßSregiermtg unoerpglid)
baßin roirïen p molten, baß baS BeicßSamt beS (fnnern
in ïûrgefter ffrift ben beteiligten Sentrat=Qrganifationen
feine Bermitttung pr Beilegung beS Kampfes im Bau«
gemerbe anbietet. ®ie ©ihgabe ift ausführlich begrün«
bet. SBie mir hören, mirb baS Minifterium fofort im
©inne ber ©ingabe bei ber BeicßSregierung Dorftellig
merben.

— Born Bobenfee mirb ben „M. 3t. 3i." gefeßrieben:
fjn BomanSßorn macht fich eine ftarïe guroanbermtg
oon Arbeitern be§ BaußanbroerfS auS ®eutfcßtanb be=

merfbar. jfaft mit jebem ©chiffe treffen foleße Arbeiter«
gruppen ein, bie in ber ©cßroeij Arbeit p ftnben hoffen.
Bielfach finb bie Arbeitfucßenben oon ihren ffamilien
begleitet. Bad) ben jmifdjen ben Arbeitgebern getrof«
fenen Bereinbarungen bürften nur bie menigften' AuS«
manberer Arbeit erhälten.

Uer$d>ieaeite$.
©täbtifchc ©cmerbegeridjte Bern. Bei ben ftäb«

tifdhen ©emerbegerichten ftnb .im (fahre 1909 im ganzen
330 Älagen anhängig gemacht roorben, oon ban Meiftern
16 unb ben Arbeitern 314. ®er ©roßteit ber Mäger
finb StantonSbürger, 70 Bürger anberer Kantone unb
66 AuSlänber. ®ie Magen oerteilen fich auf bie oer«
fdjiebenen ©rmerbSgruppen folgenbermaßen : 3tahrung§=
unb ©enußmittelbrandhe unb chemifclje (fnbuftrie 96
klagen, Befleibung unb Baß S3, ©ranSport unb ffußr«
mefen 24, Metaltbranche 48, $olp unb 3Jtöbet«
i'nbuftrie 30, ©rb« unb $ och bau 35, graphifcßeS
©emerbe 8 (hier îommt in Betracht, baß bie Buct)bruc!er
ein eigenes gemerbli^eS ©chiebSgeriöht haben), laufmän«
nifcßeS ©emerbe unb ©ejctilinbuftrie 36 Magen.
Öauptgegenftanb oon Magen bitben bie Soßnforbe«
run g en, nämtieß 153 ffälle, unberechtigte ©ntlaffung
mürbe in 66 Magen geltenb gemaeßt unb megen Soßn
unb ungerechtfertigter ©ntlaffung ïlagten 43 Arbeiter.
Bon ben eingereichten 330 Magen mürben 104 oßne
Urteil burch Abfianb ober Bergleicß erlebigt, 60 Magen
mürben ganj unb 65 teilmeife buret) Urteil pgunften
beS MägerS entfeßieben unb in 41 (fällen ftegte ber
Beîlagte.

©aêejplofiott in BifcßofSpll. Mittroocß furj nach
1 Ußr finb bie Anrooßner ber Baßnßofftraße unb beS

©rubplaßeS in BifcßofSpll bureß eine heftige ®etonation
in ©dßreclen oerfeßt morben. ©leicßgeitig ïonnte man
auS ben Meujftöcfen norbroeftlicß am jmeiten ©toef beS

§aufeS pm „ffentral" bie ffenfter famt ©ärbinen unb
ben fteinernen ffenftergemänben mie oon unfießtbarer
$anb gefcßleubert, auf bie ©traße ßinunterftürjen feßen.
Am gegenübertiegenben Banfgebäube plaßten eine Aapßl
ffenfterfeßeiben unb eine ©arbine flog quer über bie breite
©traße unb blieb an ber (faffabe be§ Bantgebäubel
hängen. ®ie Urfacße ber .Üataftropße mar, mie fiel)

gleid) ßerauSftellte, eine ©aSejplofion. (ym jmeiten ©tod
mar eine SBoßnung neu ßergeridßtet unb aueß eine neue
©aSleitung inftalliert roorben; eS feßlte nur noeß bie

©aSlampe im 3Boßnjimmer. Offenbar mar an biefer
©teile bie Seitung mangelhaft oerfcßloffen.- AIS nun ber
©oßn beS §aufes, ber bie (fnftallation befqrgt ßatte, auf'
©aSgerucß aufmerïfam mürbe, fontrollierte er bie neue-

t>8

sichern n g von Gebäuden abgehalten. Wie bekannt,
wurde in der Volksabstimmung auch dieses Gesetz mit
großem Mehr verworfen.

Der Vorstand versammelte sich im Berichtsjahre
sieben mal zur Behandlung seiner Geschäfte; der engere
Ausschuß erledigte in zwei Sitzungen verschiedene Ge-
suche, Eingaben ec. Weiter werden erwähnt die Berichte
der einzelnen Sektionen über ihre Tätigkeit im verfloß
senen Jahre.

Die Rechnung des kantonalen Gewerbeverbandes er-
zeigt einen Vortrag pro 1910 von 3510.11 Fr.; der
Vermögensbestand des Fonds für die kantonalen Lehr-
lingsprüfungen beträgt auf 31. Dezember 1909 10,500.33
Fr., gegenüber 8200.43 Fr. pro 1908. r.

Himtelliwgîmîen.
Thurgauische Gewerveausstellung in Weinfelden.

Das Organisationskomitee hat in seiner Sitzung vom
2. Mai einstimmig beschlossen, die für das Jahr 1911
geplante Gewerbeausstellung auf das Jahr 1912 zu
verschieben. Die Eröffnung der Mittelthurgaubahn für
das Jahr 1911 ist bekanntlich zweifelhaft geworden,
im Interesse der Ausstellung-wie vieler Aussteller nament-
lich aus der Seegegend und vom Hinterthurgau liegt es

aber, wenn zur Zeit der Abhaltung der Ausstellung die

Bahn im Betriebe ist.
Ausstellung in Bellinzona. Bei Anlaß des schwei-

zerischen Technikerkongresses, der am 11., 12. und
13. Juni in Bellinzona tagen wird, soll auch eine

Kunst- und Gewerbeausstellung stattfinden.
Bereits haben sich mehrere Tessiner Künstler zur Teil-
nähme bereit erklärt. Ferner werden sich mehrere in-
dustrielle Firmen beteiligen.

Mgmei«« vsumtt».
Wasserversorgung der Stadt Bern. Im großen

Stadtrat wurde die Abrechnung genehmigt über die

Quellwasserzuleitung aus dem Emmental. Die
wichtigsten Quellen wurden gefaßt, im eigentlichen Tal
der obern Emme bei Aeschau in der Winkelmatte und
bei Ramsei. Es ist ein vorzügliches Quellwasser, etwas
weniger kalkhaltig als das, welches aus dem Hügelland
der obern Könizgemeinde und von Schwarzenburg her
zugeleitet wird. Für die jetzige Entwicklung der Stadt
und bei der in Bern üblichen Wasserverschwendung war
die Wasserversorgung vom linken Aareufer her nicht
ausreichend. Die Emmentaler Quellen liefern ein sehr
ansehnliches Quantum, das auch für eine Stadt von
weit über 100,000 Einwohnern noch ausreichend wäre.
Der Unternehmerfirma I. Brunschwyler zahlte die Ge-
Gemeinde stir die Ausführung des Werks und für die
Quellen 3,200,000 Fr. Die Quellen lagen hoch genug,
um in die Hochdruckbrunnstube auf dem Mannenberg
ob Völligen gelât zu werden, und auch in den höchst-
gelegenen Quartieren Berns ist genügend Druck vorhanden.
Die große Brunnstube auf dem Mannenberg, die in Regie
ausgeführt wurde und in obiger Summe nicht enthalten
ist, hat 209,000 Fr. gekostet. Jetzt ist Wasser zum
Verschwenden genug und von vorzüglicher Qualität vor-
Handen. Die Stadt Bern steht nicht nur in der Schweiz,
sondern in ganz Europa einzig da mit einer reichlichen
und qualitativ ausgezeichneten Quellwasserversorgung.

Trinkwasserversorgung Neuenvurg. Der große
Stadtrat von Neuenburg bewilligte einen Kredit von
170,000 Fr. zur Führung der Trinkwasserversorgung
in die obersten Teile der Stadt und auf den Gipfel des

Chaumont.

Ar.

llâMps-MsM.
Zum Kampf im deutschen Baugewerve, durch den

jetzt jeden Tag über 11/s Millionen Franken Arbeits-
löhne verloren gehen, schreibt man den „M. N. N."

München, 10. Mai. Der kgl. Gewerbegerichtsdirektor
Dr. Prenner hat an das Staatsministerium des Aeußern
das Ersuchen gerichtet, bei der Reichsregierung unverzüglich
dahin wirken zu wollen, daß das Reichsamt des Innern
in kürzester Frist den beteiligten Zentral-Organisationen
seine Vermittlung zur Beilegung des Kampfes im Bau-
gewerbe anbietet. Die Eingabe ist ausführlich begrün-
det. Wie wir hören, wird das Ministerium sofort im
Sinne der Eingabe bei der Reichsregierung vorstellig
werden.

— Vom Bodensee wird den „M. N. N." geschrieben:
In Romanshorn macht sich eine starke Zuwanderung
von Arbeitern des Bauhandwerks aus Deutschland be-
merkbar. Fast mit jedem Schiffe treffen solche Arbeiter-
gruppen ein, die in der Schweiz Arbeit zu finden hoffen.
Vielfach sind die Arbeitsuchenden von ihren Familien
begleitet. Nach den zwischen den Arbeitgebern getrof-
senen Vereinbarungen dürften nur die wenigsten' Aus-
Wanderer Arbeit erhälten.

vmchieae««.
Städtische Gewervegerichte Bern. Bei den städ-

tischen Gewerbegerichten sind im Jahre 1909 im ganzen
330 Klagen anhängig gemacht worden, von dsn Meistern
16 und den Arbeitern 314. Der Großteil der Kläger
sind Kantonsbürger, 70 Bürger anderer Kantone und
66 Ausländer. Die Klagen verteilen sich auf die ver-
schiedenen Erwerbsgruppen folgendermaßen: Nahrungs-
und Genußmittelbranche und chemische Industrie 96
Klagen, Bekleidung und Putz 53, Transport und Fuhr-
wesen 24, Metallbranche 48. Holz- und Möbel-
Industrie 30, Erd- und Hochbau 35, graphisches
Gewerbe 8 (hier kommt in Betracht, daß die Buchdrucker
ein eigenes gewerbliches Schiedsgericht haben), kaufmän-
nisches Gewerbe und Textilindustrie 36 Klagen.
Hauptgegenstand von Klagen bilden die Lohnforde-
run g en, nämlich 153 Fälle, unberechtigte Entlassung
wurde in 66 Klagen geltend gemacht und wegen Lohn
und ungerechtfertigter Entlassung klagten 43 Arbeiter.
Von den eingereichten 330 Klagen wurden 104 ohne
Urteil durch Abstand oder Vergleich erledigt, 60 Klagen
wurden ganz und 65 teilweise durch Urteil zugunsten
des Klägers entschieden und in 41 Fällen siegte der
Beklagte.

Gasexplosion in Bischofszell. Mittwoch kurz nach
1 Uhr sind die Anwohner der Bahnhofstraße und des

Grubplatzes in Bischofszell durch eine heftige Detonation
in Schrecken versetzt worden. Gleichzeitig konnte man
aus den Kreuzstöcken nordwestlich am zweiten Stock des

Hauses zum „Zentral" die Fenster samt Gardinen und
den steinernen Fenstergewänden wie von unsichtbarer
Hand geschleudert, auf die Straße hinunterstürzen sehen.
Am gegenüberliegenden Bankgebäude platzten eine Anzahl
Fensterscheiben und eine Gardine flog quer über die breite
Straße und blieb an der Fassade des Bankgebäudes
hängen. Die Ursache der Katastrophe war, wie sich

gleich herausstellte, eine Gasexplosion. Im zweiten Stock

war eine Wohnung neu hergerichtet und auch eine neue
Gasleitung installiert worden; es fehlte nur noch die

Gaslampe im Wohnzimmer. Offenbar war an dieser
Stelle die Leitung mangelhaft verschlossen. Als nun der

Sohn des Hauses, der die Installation besorgt hatte, aus
Gasgeruch aufmerksam wurde, kontrollierte er die neue

M»str. «chwetz. H»«dw..Zett«ug („àêrblattZ


	Kampf-Chronik

